
Poller mit Mützen
Bunt verziert worden sind 
Poller beim St.-Pierre-
Platz in Stetten. Drei 
Steinsäulchen haben 
Strickmützen erhalten. 
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Gitarrenlegende
Steve Hackett, sieben Jah-
re Gitarrist bei der legen-
dären Band Genesis, gas-
tiert am Donnerstag in der 
Schwabenlandhalle. 
Seite III

Unsportlich

A
uch wenn es um Golfen geht, han-
delt dieser Artikel eher vom gesun-
den Menschenverstand – und sei-

nem Nichtvorhandensein. 
Der Europäische Golfverband, der sich

eigentlich um reibungslose Runden der
Schlägerschwinger kümmern sollte, hat
sich ein hanebüchenes Handicap für Hob-
byspieler ausgedacht: Wer Golf-Turniere
spielt und dabei ziemlich schlecht ab-
schneidet, wird zusätzlich bestraft. 

Nicht genug, dass sich das Handicap
(eine Art Rangliste) des Spielers bei jedem 
Wettbewerb bei einem miesen Abschnei-
den sowieso verschlechtert, sattelt der Ver-
band noch einen drauf und verpasst dem
Spieler am grünen Tisch – nach einem
wahrscheinlich monatelang ausgetüftelten
Dreisatz– am Saisonende noch weitere
Strafpunkte. Mit dem fast schon hämi-
schen Hinweis, dass das künftige Spiel des
Fellbacher Golfers dadurch fairer würde. 

Am Beispiel des VfB Stuttgart kann man
bestens die Absurdität dieser nicht gerade
feinsinnigen Formel demonstrieren. Die
Brustring-Fußballer haben mit Ach und
Krach den Verbleib in der Bundesliga ge-
schafft. Wenn jetzt die Golfverbandsregeln
gelten würden, bekäme der VfB wegen zu 
häufigen schlechten Spiels ein paar Straf-
punkte mehr aufgebrummt – und wäre ab-
gestiegen. Natürlich nur wegen des „faire-
ren Spiels“. Was da wohl bei den Fußball-
fans abginge – vom kollektiven Aufschrei
bis zum Amoklauf wäre alles denkbar. 

Oder wenn der Deutsche Tennisbund
mit seinen Mitgliedern so umginge. Da
spielt einer 20 Turniere im Jahr und sam-
melt mehr oder weniger reichlich Ranglis-
tenpunkte. Und am Saisonende kommen
die Regulier-Rowdys, erklären, dass Platz
20 in der Tabelle nicht gerechtfertigt ist
und dass Platz 25 doch viel angemessener
sei. Eine völlig unverständliche Anmaßung.

Denn ein Sinn hinter dieser Reglemen-
tierungs-Manie ist für Golfer nicht zu er-
kennen. Es sei denn, dass weniger Turniere
gespielt werden sollen. Denn wer nicht 
spielt, kann auch nicht bestraft werden.

Im übrigen gilt das Ganze auch umge-
kehrt. Wer einige Male ordentlich ab-
schneidet, wird – gegen seinen Willen – zu-
sätzlich besser gestuft. Das kommt auch 
nicht gut an, denn wenn man so spielen
könnte, hätte man ja das entsprechende
Handicap. So aber muss der Spieler erst mal
auf dem Platz beweisen, dass er wirklich so
gut ist – was möglicherweise wieder zur ge-
waltsamen Verschlechterung durch die Bü-
rokratie-Bewahrer führen kann.

Es gibt leider keine Regel, dass nicht nur
Aktive, sondern auch Funktionäre fair spie-
len sollen. Schade. Denn mit Sportlichkeit
hat das nichts zu tun. Vom gesunden Men-
schenverstand ganz zu schweigen!

Wie wäre es, wenn mal ein Verband die 

Rote Karte wegen Unsportlichkeit bekäme 

– zum Beispiel die europäischen Golf-

Bürokraten? Von Gabriele Lindenberg

Glossiert

Drehleiter, Frühschoppen und Partymusik

B
ald herrscht Trubel im und um das
Feuerwehrgerätehaus. Die Einsatz-
abteilung Oeffingen der Freiwilli-

gen Feuerwehr Fellbach veranstaltet von
kommenden Freitag bis Sonntag Tage der 
offenen Tür. „Wir wollen der Bevölkerung 
zeigen, was wir alles ehrenamtlich ma-
chen“, sagt der Abteilungskommandant
Bernhard Eichner. 

Los geht’s am Freitag, den 9. Mai, um
17.30 Uhr mit Spezialitäten vom Grill,
selbst gemachtem Flammkuchen sowie
Spielen für Kinder. Um 19.30 Uhr greifen
die Musiker der Band „The bring it home 

boys“ zu ihren Instrumenten. Gegen 20
Uhr startet dann die Party in der Kellerbar
„Florian“ mit DJ Kai. Der Feuermann ist
bekannt dafür, querbeet alles an Musik auf-
zulegen, was für Stimmung sorgt.

Am Samstag, den 10. Mai, beginnt das
Fest um 15 Uhr mit Kaffee und Hefezopf. 
An dem Nachmittag fällt dann auch der
Startschuss zum Feuerwehrlauf. Abtei-
lungskommandant Eichner hofft auf min-
destens 200 Teilnehmer. Um 15.30 Uhr lau-
fen die Kinder und Jugendlichen im Alter
von 7 bis 16 Jahren. Um 16 Uhr sind dann
die 17- bis 20-Jährigen dran, um 17 Uhr

startet der Hauptlauf, bei dem Mannschaf-
ten und Einzelläufer antreten. Um 19 Uhr
findet die Siegerehrung statt. Anschließend
gibt es Live-Musik von der Band „Destina-
tion“. Von 20 Uhr an steht dann wieder DJ
Kai in der Kellerbar an den Plattentellern. 

Der Sonntag, 11. Mai, beginnt um 10.30
Uhr mit einem Frühschoppen. Bei einer
Ausstellung können sich die Besucher Son-
derfahrzeuge wie eine Drehleiter und Ge-
rätschaften wie einen Großventilator zur 
Entrauchung anschauen. Von 11 Uhr an gibt
es dann für alle Hungrigen ein Muttertags-
menü mit geschmorten Schweinebäck-
chen, Knödeln und Salat. Von 13 Uhr an ste-
hen Kaffee und Kuchen bereit, um 14 Uhr
gibt es Kinderfahrten mit dem Feuerwehr-
auto sowie Ponyreiten. Das Fest endet am
Sonntagabend um 20 Uhr. 

Oeffingen Die Freiwillige Feuerwehr öffnet drei Tage lang ihre Türen. 
Höhepunkt ist der Lauf beim Gerätehaus. Von Sascha Sauer

Genussvolles Promenadenkonzert

Z
um Abschluss trafen sich alle Betei-
ligten auf der Bühne, stimmten ge-
meinsam „Freude schöner Götter-

funken“ an, und das Publikum sang mit -
das war Gänsehautfeeling pur in der Alten
Kelter. Vor diesem Höhepunkt lagen zwei-
einhalb Stunden stimmungsvoller Musik-
genuss, dargeboten von allen, die in Fell-
bach in Sachen Instrumentalklänge und 
Gesang Rang und Namen haben. 

„Musik und Picknick bei Fellbach
Proms“ ging am Sonntagabend unter dem
imposanten Holzgewölbe in die zweite
Runde. Wobei der Titel durchaus zweideu-
tig verstanden werden konnte: „Guck mal,
hier sind heute Abend alle Promis“, stieß
eine Frau ihren Ehemann an und schaute
sich suchend um. Doch der Titel der im ver-

gangenen Jahr von Oberbürgermeister
Christoph Palm initiierten Veranstaltung
kommt von „The Proms“ in London, tradi-
tionelle Promenadenkonzerte mit klassi-
scher Musik. 

In Fellbach soll man nicht auf seinem
Sitzplatz festkleben, sondern schlendernd
die Musik genießen. In der Kelter waren
deshalb feste Plätze in der Minderzahl, das 
Publikum konnte sich auf Kunstrasen nie-
der lassen oder zwischen den beiden Büh-
nen beiläufig andere Menschen treffen und
die Musik genießen. „Man spart sich einen
ganzen Haufen Telefonanrufe“, bemerkte
Helmut Maile trocken. Nach einem langen
Maikäfersonntag wäre er „im Sitzen ganz 
bestimmt eingeschlafen: Aber hier flaniert
man so locker hin und her, trifft da und dort
jemand und lauscht der Musik – mir ge-
fällt’s“, sagte er. 

Die Stadtkapelle unter der Leitung von
Michael Kuntzer hatte das Konzert schmis-
sig eröffnet. Insgesamt wirkten neun Chöre
und Orchester mit rund 350 Sängern und
Musikern mit. „Die Idee ist super“, sagte
Maren Jahn, die mit Freundin und Kindern
spontan in die Alte Kelter gekommen war.
Die Picknickkörbchen seien „sehr nett ge-
richtet“, und für die Kinder sei das Konzert
auf der grünen (Kunst)Wiese „ein lustiges
Erlebnis“. 

Tilman Heiland, Leiter des Philharmo-
nischen Chors, war federführend mit der
Organisation betraut. Von „seinen“ Sän-
gern traten der Gemischte Chor und der
Kinderchor auf. Der Chor Sing a Song 
schmetterte Campinos berühmtes „Tage 
wie diese“, und SWR-Redakteurin Sabine
Gronau moderierte den Abend mit
Schwung und vielen Hintergrundinforma-

tionen. Die Bäckerei Grau hatte rund 500
Picknickkörbchen in verschiedenen Grö-
ßen vorbereitet, die mit Brötchen und Bre-
zeln, Peitschenstecken und Kräuterfrisch-
käse sowie Obst und Gemüse liebevoll ge-
richtet waren. Wein und andere Getränke 
schenkten die Fellbacher Weingärtner aus. 

„Es ist topp hier“, fand Daniela Heid.
„Man trifft viele Bekannte und es ist ein-
fach schön, dass sich die Vereine so enga-
gieren“, sagte sie. Selbst ihr 13-jähriger 
Sohn Jonas konnte dem beipflichten: „Es
gefällt mir nicht jede Musik, aber man kann
schön chillen“, sagte er und rekelte sich ge-
nüsslich auf dem Rasen. Verliebte kraulten
sich den Rücken, Mamas und Papas herz-
ten ihren Nachwuchs, und dazu erklangen
Musical-Melodien oder 30er-Jahre-Schla-
ger. 

Alle Chöre und Orchester besonders
hervorzuheben, ist bei der am Sonntag-
abend gezeigten „Fellbacher Qualität“ we-
der möglich noch nötig – ihre Konzerte be-
reichern regelmäßig den musikalischen 
Jahreslauf in der Stadt. Aber besonders im
Ohr blieb die tolle Stimme der Sängerin Ra-
hel Kramer der Popband der Musikschule -
sicher eine der Entdeckungen des Abends.

Fellbach Erfolgreiche Neuauflage der „Proms“ mit rund 800 Besuchern 
sowie neun Chören und Orchestern. Von Brigitte Hess

Die Kombination von guter Musik. angenehmer Gesellschaft und leckeren Picknickkörbchen macht den Charme der „Fellbach Proms“ aus. Fotos: Patricia Sigerist

Der Chor Singout aus Schmiden unterhält mit Schlager-Melodien. 

Michael Kuntzer dirigiert die Stadtkapelle. Appetitliche Körbchen. Foto: Brigitte Hess

Alkoholisiert unterwegs

Katze ausgewichen
Fellbach Seinen Führerschein vorüberge-
hend los ist ein 65-jähriger Autofahrer. Er 
war am Sonntagmittag kurz vor 17 Uhr auf 
der Täschenstraße unterwegs. Weil er einer
Katze ausweichen wollte, streifte er den 
Außenspiegel eines Polo, der links geparkt 
war. Anschließend prallte er gegen einen 
Mercedes und schob diesen auf einen wei-
teren Wagen. Der Gesamtschaden wird auf
10 000 Euro bilanziert. Beim Fahrer stellte
die Polizei eine alkoholische Beeinflussung
festgestellt, weshalb er eine Blutprobe und 
die Fahrerlaubnis abgeben musste. lg

Entzündetes Fett

Bewohnerin verletzt
Fellbach Die 29-jährige Bewohnerin einer
Kellerwohnung im Philosophenweg ver-
letzte sich bei Löscharbeiten leicht, als sich
gegen 14.30 Uhr Fett auf dem Herd entzün-
det hatte. Sie konnte einen Brand verhin-
dern, musste aber zur ärztlichen Behand-
lung in ein Krankenhaus. lg

Nur Sachschaden

Vorfahrt missachtet
Fellbach 2000 Euro Sachschaden sind die
Bilanz eines Unfalls am Sonntag. Ein Mit-
subishi-Fahrer wollte gegen 13 Uhr von der
Stuttgarter Straße in die Esslinger Straße
fahren. Dabei missachtete er die Vorfahrt
eines Mercedes-Fahrers. lg

Brandmelder verhindert Schlimmeres

Topf vergessen
Fellbach Nachdem am Sonntag gegen 17
Uhr ein Brandmelder in einer Wohnung in
einem Mehrfamilienhaus im Birkenweg
losgegangen war, rückte die Feuerwehr aus.
Da es an der Wohnungstür nach Rauch roch
und niemand auf Klingeln und Klopfen öff-
nete, wurde die Türe von den Einsatzkräf-
ten geöffnet. Sie stellten fest, dass der Be-
wohner beim Verlassen der Wohnung
einen Kochtopf auf dem Herd vergessen 
hatte. Die Feuerwehr konnte die Gefahren-
stelle rechtzeitig beseitigen. lg
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